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DilhkliiishllvkNkk Waelilatl
Bestellungen

auf das „Tageblatt " , welches mir

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser! .-Postämter zum
Preis von Mt . 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an.

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen«
Bureaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Redaktion u . Expedition : Roon - Straße 85 .
Publicalions -Orqan für sämmtliche kaiserlichen , königlichen und städtischen Behörden , sowie sür die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .
^ 112. Sonnabend , den 13 . Mai 1882. I NI . Jahrgang.

Tagesüberficht.
Berlin , 11 . Mai . Für den neugeborenen Prinzen

ist nunmehr, nachdem die Frau Prinzessin ihr Söhnchen
dis jetzt selbst genährt, auf telegraphischem Wege ein Amme
aus Höbndorf - Gädersdorf bei Kiel nach dem Marmor -
palaiS berufen worden und daselbst gestern eingetroffen .
Di' Amme, eine hübsche Person, die sich in der Probsteier
Tracht ungemein stattlich und sauber ausnimmt, ist die
Frau eines Maurers und war bereits vor einiger Zeit
von dem früheren Lehrer der Prinzessin Wilhelm , dem
Pastor Mühlenhardt in Schönkirchen , und dem Geheimen
Medicinalrath Professor Dr . Esmarch für das Amt, das
sie jetzt übernommen hak, in Aussicht genommen . Begleitet
von ihrem eigenen Sprößling und einer Dienerin, legte
die junge Frau in einem separaten Coupee erster Klasse
die Reise von der Heimath nach Potsdam zurück , um von
ihrer bescheidenen ländlichen Häuslichkeit in das schöne
Marmorschloß am Heiligen See überzusiedeln.

Der erste Berathungstag der Monopolvorlage im
Reichstag hat bemerkenswerthes nicht viel gebracht. Die
Sitzung war nur spärlich besucht und die Ausführungen
der ersten Redner haben keineswegs dazu bcigetragen , die
sichtliche Theilnahmlosigkeit der Reichsboten und des
Tribünenpublikums in eine wie immer geartete Aufregung

zu verwandeln . Die sachlichen , natürlich aber von sanguini¬
schem Geiste durchwehten Deduktionen des Staatssekretärs
im Reichsschatzamt wurden zwar angehört , ließen jedoch
ebenso den Redner wie auch den Zuhörer ka -t . Die Ent¬
schuldigung des Slaatssecretärs, daß der Re-chskanzler-
eines neuen „ Krankheitanfalls wegen" zur gegenwärtigen
Berathung nicht er scheinen könne, hat nicht im entferntesten
überrascht . Man wußte es , daß der Reichskanzler erst
das Pulver der Gegner res Monopols verschießen lassen
wolle, ehe

'
er in die Debatten eingreift Wir werden so¬

nach nicht überrascht sein , wenn der Herr Reichskanzler
bei der Spezialberathung zwar noch „müde " aber dessen¬
ungeachtet wie alle Zeit kampfeslustig die Führung der
gouvernementalen Kampagne übernimn t . Die hervor¬
ragendsten Rerner der Opposition werden dem Beispiele
des parlamentarischen Meisters folgen und ihr zahlreiches
Material sür den entscheidenden Augenblick reserviren . Die
vom Staatssecretär Scholz ins Treffen geführten Argumente
konnten von weniger versirten Parlamenlsrednern entkräftet
werden . Die Meinung desselben , daß das Monopol jeden
falls über kurz oder lang 165 Mill . Mk . jährlich abwerfen
werde, was allerdings in den ersten Jahren nicht zu er¬
warten , ei, ist keineswegs eine falsche . Der Preiskurant
braucht nur ab und zu erhöht , Cigarren und Tabak im

3 ?) Herodias .
Roman von Carl Hartmann - Plön .

(Fortsetzung.)
Letzterer ist ein Thunichtgut , von dem ererbten Vermögen

kaufte er sich ein Haus, lebt wie ein Baron, thut den ganzen
Tag nichts, und als der Rest des Baarvermögens verjubelt
ist, geht er zur Tante und fordert von ihr eine nicht uner¬
hebliche Summe . Meine gute Hausbesitzerin hat nun neben
verschiedenen anderen guten Eigenschaften auch die eines aus¬
geprägten Geizes . Bei Lebzeiten hätte sie keinen Thaler her¬
gegeben, viel weniger Tausende. Sie schlägt es ihm ab , es
kommt zu einer heftigen Scene , er nennt Frau Kahlenberg
einen alten Geizknüppel, das Blut steigt der beleidigten und
in ungeheuren Zorn versetzten Dame in 's Gehirn , und kaum
hat der Neffe wuthschnaubend die Thür zugcschlagen und ist
davongelaufen, so rührt sie der Schlag . Am anderen Tag
besuchte ich zufällig meine Wohnung . Von der Magd , die
mich im Namen ihrer Herrin bittet, die kranke Frau einmal
zu besuchen, erfuhr ich den Hergang . Ich hatte seit einiger
Zeit die Familie Bolkmer kennen gelernt und beschloß, zu ver¬
suchen, ob ich die vom Schlag Gerührte nicht wieder zu
Gunsten des verarmten Neffen stimmen könne. Die alte
Magd , welche es immer in ihrem Herzen mit der Familie des
Letzteren gehalten, hatte schon vorgearbeitet, und so gelang es
mir, Frau Kahlenberg zu bewegen , ein neues Testament zu
machen und Klärchen's Vater zum Erben einzusetzen . Der
Zustand i er Frau, die sich wegen ihrer gelähmten Zunge nur
schwer verständlich machen konnte , schien mir ein sehr bedenk¬
licher , daher setzte ich Eile dahinter, holte persönlich einen
Rechtsanwalt , fungirtc mit einem anderen Hausgenossen als
Zeuge, und das Testament wurde noch gerade rechtzeitig
gemacht ; in der Nacht verlor Frau Kahlenberg die Besinnung
und am andern Tage war sie todt. Ich hatte Alle , die um
das Testament wußten, gebeten , darüber zu schweigen, und
von dem Rechtsanwalt mir die Erlaubniß ausgebeten, am

Preise verdoppelt werden und das Kunststück ist vollbracht .
Das ist aber eben einer der Hauptgründe, der gegen die
Einführung des Monopols spricht. Einen dramatischen
Verlauf nahm der Moment , als Herr Scholz dem Hause
von der Nothwendigkeit der Reichssteuerreform und folg¬
lich auch von der Einführung des Tabakmonopols sprach
und prophezeite , daß , wenn der Reichstag dieser Regierung
das Monopol nicht bewillige, er es einer andern werde
bewilligen müssen . Niemals ! Niemals ! " ertönte es
aus hundert Kehlen von allen Seiten des Hauses und es
waren konservative Abgeordnete aus Sachsen und viele
hervorragende Eentrumsmänner, welche das „ Niemals ! "
bekräftigt haben . Der fortschrittliche Abg . Sandtmann -
Hamburg und der frühere Finanzminister Hobrecht haben
in sachlicher Weise die Bedenken gegen das Monopol er¬
örtert und beide Redner, der letztere im Namen der
nationalliberalen Fraktion und der erstere namens der
fortschrittlichen , haben vor der Annahme der Vorlage ge¬
warnt . Herr Hobrecht hat sich noch überdies gegen jede
Art von Staatsmonopolen erklärt ; er werde niemals für
Gesetze stimmen, die auch nur einen blühenden Zweig der
Privatindustrie beseitigen würden . Nun kam Bewegung
in die Reihen . Die Abgeordnelenplätze füllten sich und
auch auf den Tribünen wurde es lebendiger . Das Wort
nahm der Staatssecretär Dr . v . Mayr — um den Vor¬
rednern zu zeigen, daß sie nicht viel — er aber alles von
der zu behandelnden Materie verstehe . Herr Mayr suchte
die Ausführungen der Motive , allerdings unter großer
Unruhe der linken Seite des Hauses , zu rechtfertigen ; er
sagte , daß aus dem Monopol nicht 165 Mill . Mk . , sondern
für die verschiedenen Zweige des Tabakgewerbes ein
Reinertrag von 400 Mill . Mk. erwachsen werde . Die
Auswanderung der Arbeiter habe nicht die Erhöhung der
Tabaksteuer verursacht , sondern die Unsicherheit, welche in
der Tabakiadustrie herrsche . Dank der Bismarck'schen
Politik" rief der Abg . Richter und ein vielstimmiges :
„ Sehr richtig ! " beantwortete seinen Zwischenruf . Die
Aeußerung Mmnigerode's : Die Linke habe dem Bundes-
rathsmitgliede nicht den ihm zustehenden Respekt bewiesen
— zog ihm durch den Abg . Richter die Abfertigung zu ,
„ daß er hier nicht Schulmeister sei .

" Im Uebrigen hat
auch der Abg. v . Minnigerode so viele Bedenken gegen
das Monopol, daß er eine sehr eingehende und gründliche
Commi ' sionberalhung für nothwendig hält. Nach dem
Abg. v . Minnigerode wurde die Debatte bis zum Freitag
1l Uhr vertagt ; an diesem Tage werden die Abg . Richter ,
Stauffenberg, Mayr ( Volkspartei ), v . Vollmar ( Social¬
demokrat ) und Windthorst gegen das Monopol sprechen.

Weihnachtsabend bei der Familie Volkmer der Ueberbringer
dieser Freudensbotschaft zu sein . Die Erbschaft besteht in
einem großen Hause , das einen Miethzins einbringt, vom dem
allein eine Familie schon anständig leben kann, und außerdem
sind noch Kapitalien vorhanden. Schon morgen können die
guten Leute ihre kleine Wohnung mit der neuen ererbten ver¬
tauschen . Welch ein Weihnachtsfest wird es für sie werden !
Willst Du mit, Reinhold, und Dir die Freude auch ansehen ?
Ich möchte sie unbeschreiblich gerne in Deiner Gesellschaft
genießen . "

„ Die Menschen interessiren mich in der That, aber Du
kennst sic , mich kennen sie aber nicht , meine Gegenwart muß
sie geniren . "

„ Du brauchst ja nicht als Baron aufzutreten , solche
Leute sind bisweilen einem Adeligen gegenüber befangen und
könnten in diesem Falle leicht einen Nebenzweck wittern . Ich
bin Maler und lebe von meiner Hände Arbeit, sie sehen mich
schon mehr als Ihresgleichen an . Es wird uns schon ein¬
fallen, als was ich Dich vorstellen kann . "

„ Nun wohl , ich begleite Dich , ich interessire mich jetzt
schon für diese Familie, welche durch ein junges Mädchen —
wie alt ist ste ? "

„ Achtzehn Jahre . "
„ In der ein so junges Kind mit ihren kleinen Händchen

— sie hat doch kleine Hände ? "
„ Du hast noch keine kleinere und hübschere gesehen . "
„ — Die alleinige Ernährerin ist . Ich danke Dir , Curt,

Du kennst meine Passionen, eine solche Scene mit anzusehen ,
wo gute Leute aus unverschuldetem Unglück wie durch einen
Zauberschlag wieder auf die Höhe des Glücks emporgchoben
werden , es ist rührend und erfrischend, man empfindet unwill-
kührlich mit . O , das ist eine Wechnachtsfreudeextra ! Wann
machen wir uns auf den Weg ? "

„ Co zeitig , daß wir dort, wenn möglich in dem Augen¬
blick anlangen, wo für den Krauskopf der Tannenbaum ange¬
zündet wird .

"
„ Einen Tannenbaum also bekommt er ? "

Eine Uebcrweisung der Vorlage an eine 28er-Commission ,
wird von den Conservativen , dem Centrum und dem
größeren Theil der Nationalliberalen durchgesetzt werden .

Man schätzt die Stimmen für das Tabakmonopol im
Reichstage auf 60 oder höchstens 70 Stimmen . Es wird
jetzt wahrscheinlich, daß der Vorschlag , in der Kommission
nach Ablehnung des ersten Paragraphen die ganze Be¬
rathung abzubrechen, durchdringen wird . Das Centrum
wird , unseren Informationen zufolge, dafür stimmen . Der
von anderer Seite beabsichtigte Vorschlag, wie im Volks-
wirthschaflsrath, erst nach eventueller Beschlußfassung über
die übrigen Paragraphen in die Berathung des § 1 ein¬
zutreten, hat jedenfalls keine Aussicht auf Annahme .

Die Nachricht , daß die polnischen Mitglieder des
Reichstags für das Monopol stimmen wollen, ist unrichtig ;
ein Theil derselben ist gegen das Monopol.

Das erste Verzeichniß der bei dem Reichstage einge¬
gangenen Petitionen ist soeben veröffentlicht worden . Unter
denselben nehmen den breitesten Raum ein die Petitionen
einer großen Reihe von Vorständen landwirthschaftlicher
Vereine um Einschränkung der Freizügigkeit, bezw . Ab¬
änderung des Gesetzes über den Unterstützungswohnsitz ,
namentlich in Bezug auf den Beginn und den Erwerb
der Unterstützungsberechtigung , die Petitionen der Vorstände
verschiedener Schuhmacherinnungen um Einführung obli¬
gatorischer Innungen und um Aufhebung der Militärwerk¬
stätten und der Gefängnißarbeit, ferner 367 Petitionen
mit 78,300 Unterschriften gegen Einführung des Tabak¬
monopols und gegen jede wettere Erhöhung der Tabaks¬
steuer, sowie .für Aufhebung der Tabaksmanufactur in
Straßburg .

Bezüglich des im Bundesrathe erschienenen Antrages,
betreffend Abänderung des Gesetzes über Beurkundung des
Personenstandes , wird jetzt bekannt, daß der Justizausschuß
die Eingabe der kirchlichen Conferenz für Mecklenburg-
Strelitz zu Neu -Brandenburg vom 31 . October 1881 in
der Erwägung, daß eine Aenderung des Reichsgesetzes vom
6 . Februar 1875 nicht in Aussicht genommen, zu den
Acten zu nehmen , beantragt habe . Darauf stellte der
großherzoglich mecklenburg-strelitzsche Bevollmächtigte den
Antrag : „Der Bundesrath wolle — in Erwägung, daß
die durch die Einführung der obligatorischen Civilehe her¬
vorgerufenen vielfachen Unzuträglichkeiten eine Revision des
Gesetzes vom 6 . Februar 1875 im Sinne einer Beseitigung
der obligatorischen Civilehe als geboten erscheinen lassen —
die Eingabe dem Herrn Reichskanzler mit dem Ersuchen
zu überweisen, dem Bundesraths einen Entwurf zur Ab¬
änderung des genannten Gesetzes zugehen zu lassen, event.

„ Er hat ihn jahrelang entbehren müssen , es waren die
wenigen Groschen nicht dazu übrig, seit einem Jahre erzielt
die Stickerin höhere Preise für ihre Arbeiten, und nun erhält
der Junge seinen Baum. "

„ Sollten wir für Deinen Krauskopf nicht auch noch
irgend ein Geschenk mit auf den Weihnachtstisch legen können ?
Er wird doch nicht die Größe Deiner Botschaft begreifen
können und müßte doch auch seine besondere Freude haben . "

„ Darfür ist gesorgt ; er wünscht sich ein ganz dickes
Märchenbuch mit einer Menge Bilder . Klärchen will es ihm
kaufen , aber ich fürchte , so dick wird es nicht werden ; da habe
ich mir nun heute das große Grimmsche Märchenbuch mit
meiien Illustrationen besorgt , — mehr bedarf es nicht , der
Knabe ist nicht verwöhnt und wird im Besitz von zwei Büchern
eine Freude haben , die ihn nicht einschlafen läßt . Ich sehe
es Dir an , Reinhold, Du brennst darauf , auch hier Deine
milde Hand aufzuthun, Du mußt das Gefühl unterdrücken ,
wir dürfen nichts thun , was irgendwie auffällig erscheint,
Volkmers sind gebildete Leute und sehr feinfühlend. "

„ Ich hatte Dich gebeten, " fuhr Curt nach einer kleinen
Pause fort, „ mein zweites Atelier nicht zu betreten. Die
Thür ist wieder geöffnet , ich bitte Dich, mir jetzt dahin zu
folgen . Da wir doch hier keine Weihnachtsstube einrichlen ,
sondern das Fest getrennt verleben , so sollst Du Dein Geschenk
schon heute Morgen haben . "

„ Warte gütigst einen Augenblick, " sagte derBaron, ging
zu seinem Secretair und holte ein versiegeltes Schreiben daraus
hervor. „ Ich habe leider, "

sprach er weiter , „ Dir kein
specielles Gegengeschenk zu machen , da ich absolut nichts
erdenken konnte , was Dir eine besondere Freude gemacht hätte.
Ich ersuche Dich , dieses Couvert heute Abend mit auf
Mathilden 's Tisch zu legen , — wenn Du es so auffassen
willst , ist es auch zugleich ein Geschenk für Dich , — wie
gesagt , kein eigentliches , specielles , aber dennoch darfst Du
nicht vorher die Siegel lösen . Da nimm es und stecke es in
die Tasche ! "

Curt nahm das Couvert etwas zögernd in Empfang und



die Eingabe dem Herrn Reichskanzler zur Berücksichtigung
zu überweisen ." Auf

"
Anregung des großherzoglich olden -

burgischen Bevollmächtigten wurden diese Anträge dem
Justizausschusse überwiesen .

Im Reichstage wird beabsichtigt , die ersten Bsrathungen
der großen Gesetze bis zum Hiwmelfahrtstage zu beendigen
und alsdann für das Plenum eine große Pause bis zu der
zweiten Juniwoche eintreten zu lassen .

Schon vor einiger Zeit konnte mitgetheilt werden , daß
der Justizminister dem Kaiser einen schriftlichen Bericht
über die Ergebnisse und die Wirkung der Justizreorgani¬
sation eingereicht , und daß der Kaiser sich sehr befriedigt
geäußert hat . Wie der „ Magd . Ztg . " jetzt geschrieben
wird , gingen die Aeußerungen des Kaisers dahin , „ daß sich
die Ausführung der neuen Justizgesetze , ungeachtet mancher
erhobenen Bedenken und entgegengesetzter Wünsche , im
Großen und Ganzen befriedigend habe bewirken lassen und
daß damit das Vaterland einem langersehnten Ziele natio¬
naler Einheit in erwünschter Weise zugeführt sei" , und
ferner , „ daß , indem er die reiche Entwickelung überblicke ,
welche unter seiner Regierung in dem Bereiche der Justiz
Verwaltung stattgefunden , er sich zu besonderem Danke
Allen verpflichtet fühle , durch deren arbeitsvolle , unver¬
drossene Mitwirkung das Gewordene erreicht sei .

" Das
genannte Blatt fügt hinzu : Leider ist man der ursprüng¬
lichen Absicht , den Bericht des Justizministers zu ver¬
öffentlichen , zurückgekommen .

Von den zuständigen Kirchenbehörden ist den evan¬
gelischen Geistlichen folgende Anordnung mitgetheilt worden :
Nachdem Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzessin Wil¬
helm von Preußen am 6 . Mai d. I . von einem Prinzen
glücklich entbunden worden ist, veranlassen wir die Herren
Geistlichen , unter Einstellung der bisher gehaltenen bezüg¬
lichen Fürbitten , das frohe Ereigniß am nächsten Sonntage
den Gemeinden von der Kanzel herab bekannt zu machen ,
und mit ihnen danksagend und fürbittend der neuen Er¬
weisung göttlicher Gnade zu gedenken , mit der unser König¬
liches Haus und das ganze Land gesegnet worden ist .

Die „Nordd . Allg . Ztg . " befürwortet ein Einspruchs¬
recht der Gemeinden gegen leichtfertige Eheschließungen .

Bekanntlich sind in letzter Zeit wieder mehrfach
Plünderungen deutscher Schiffe durch chinesische Piraten
und Strandräuber vorgekommen und zum Gegenstände
von Verhandlungen mit der chinesischen Regierung gemacht
worden , nachdem die Localbehörden ihre Schuldigkeit ver¬
säumt hatten . Unter pflichtmäßiger Mitwirkung der
letzteren ist jedoch , so berichtet die „ Nordd . Allg . Ztg .

"
,

jüngst die Angelegenheit der Bremer Bark „ Pallas " be¬
friedigend erledigt worden . Dieses Schiff war am
4 . December v . I . bei Chapel Island , unweit Amoy , auf
die Felsen gelaufen und wurde Tags darauf von zahl¬
reichen chinesischen Fischern ausgeplündert . Bald nach
Bekanntwerden des Vorfalls ließen die zunächst befindlichen
chinesischen Behörden eine Anzahl der Plünderung ver¬
dächtige Personen in den benachbarten Ortschaften ver¬
haften , ordneten strenge Untersuchung an und trieben von
den Aeltesten der betreffenden Dörfer den Betrag von
2200 Dollars bei , welcher dem kaiserlichen Consulat in
Amoy als Schadenersatz für die Rhederei und die Be¬
satzung des Schiffes ausbezahlt wurde . Der Gouverneur
der Provinz hat außerdem die in Folge der „Anna " -

Affaire im Jahre 1876 erlassene chinesische Strandungs¬
ordnung durch eine neue Bekanntmachung der Strand¬
bevölkerung eingeschärft und die Bestrafung der der
Theilnahme an der Plünderung der „ Pallas " Ueberführten
zugesagt . Die schnelle Erledigung der Sache ist, außer
dem in diesem Falle bewiesenen guten Willen der chinesischen
Localbehörden , wesentlich der Umsicht des kaiserlichen
Consuls von Aichberger in Amoy und der kundigen Mit¬
wirkung des Commandanten S . M . S . „Hertha "

, Kapitän
zur See v . Kall , welcher sofort an den Strandungspunkt
der Küste unter Segel gegangen war , zu verdanken . Der
weiteren Plünderung der „Pallas " ist , nachdem übrigens
auch chinesische Truppen dagegen eingeschrikten waren ,
durch Entsendung einer Dampfbarkaffe der „ Hertha "

,
unter Commando des Lieutenants zur See Zeye , erfolgreich

verbarg es in seiner Rocktasche . Er sah dem Freunde dabei
ins Gesicht und sagte gedehnt : ^

„ Da es für Mathilde ist, habe ich mich jeder Aeußerung
zu enthalten . Aber , Reinhold , mir ahnt etwas Fürchterliches ! "

„ Bitte , laß Dir gar nichts ahnen , und wenn 's Dir recht
ist gehen wir noch jetzt nach oben . "

„ Wohlan ! Ich will von ganzem Herzen wünschen ,
Reinhold , daß mein Geschenk Dir eine wirkliche Freude
bereitet .

"

„ Du schlägst ja plötzlich einen ganz feierlichen Ton an ! "

„ Komm nur ! "

Die beiden Freunde verließen daß Zimmer und stiegen
die Treppe hinauf .

Dreizehntes Kapitel .

„ Ah ! " rief Reinhold unwillkürlich , als er in das dem

Tageslicht abgesperrte und durch Lampenlicht halb erleuchtete
Atelier trat . „ Du anticipirst den Abend , zu einerBescheerung
paßt auch wenig der Helle Tag , — ein eigentümliches Gefühl ,
wenn man aus diesem heraus in ein verdunkeltes Zimmer
tritt , in dem Lampen brennen , es blendet und weht einem

märchenhaft , romantisch entgegen ! "

„ Stelle Dir vor , Du befändest Dich mitten in einem
Roman ! "

„ Und wer sind die Helden ? "

„ Du selbst und — "

„ Du ? "

„ Ich bin nur eine episodische Figur . "

„ Gehörst also doch dazu ! "

„ Nur in dritter , vierter Reihe . "

„ So sind es wohl die Bilder ? "

„ Bilder als Helden ? "

„ Ihre Originale .
"

„ Wohl kaum ! "

„ Also nicht absolut ? Es sind ja ihrer zwei , — wenn

ich nur auch annehmen darf , daß das eine für mich bestimmt

vorgebeugt worden . Hoffentlich gelingt es den Bemühungen
der kaiserlichen Vertreter , auch die Angelegenheit des ge¬
strandeten und geplünderten Flensburger Dampfers bald
in einer den freundschaftlichen Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und China entsprechenden Weise zur Erledigung zu
bringen .

Die Handelskammer zu Görlitz hat die Drohung des
Handelsministers mit Auflösung , wenn sie sich der An¬
ordnung wegen Einreichung rer Jahresberichte nicht fügen
würde , unter Berufung auf ihre am 3 . Februar festgestellten
Motive folgendermaßen beantwortet : „ Ew . Durchlaucht be¬
ehren wir uns auf das Rescript vom I . April d . I . ganz
gehorsamst zu erwidern , daß wir trotz eingehender Wür¬
digung der darin enthaltenen Ausführungen uns nicht
überzeugen konnten , unser Beschluß vom 3 . Februar d . I .
— betreffend die höheren Orts angeordnete Verzögerung
der Veröffentlichung unseres Jahresberichts — befinde sich
im Widerspruche mit gesetzlichen Bestimmungen . Die be¬
treffenden Jahresberichte enthalten ausschließlich Mit¬
theilungen , welche die Kammer sowohl dem königlichen
Ministerium für Handel und Gewerbe , als auch den
kommerziellen und industriellen Kreisen ihres Bezirks zu
machen gesetzlich befugt und verpflichtet ist . Wir sine da¬
her , in Consequenz unseres Beschlusses vom 3 . Februar
und unter Berufung auf die Motive desselben , nicht in der
Lage , der Anordnung vom 8 . Februar Folge geben zu
können , und glauben , indem wir die Verantwortung event .
gegen ans in Aussicht genommener Maßregeln ablehnen ,
den letzteren im Bewußtsein gewissenhafter Pflichterfüllung
ruhig entgegensetzen zu können . "

Das Buch „Preußen im Bundestag " (Leipzig , S .
Hirzel ) hat einen so reißenden Absatz gefunden , daß bereits
die zweite Auflage gedruckt wird . Es ist vielleicht noch nie
vorgekommen , daß der Schleier von Geheimnissen der
Kabinette so rasch und schon nach 25 Jahren gehoben
wird , wie von den Mysterien des deutschen Bundestages .
Offenbar ist es dem Reichskanzler darum zu thun , den
Deutschen die ganze Erbärmlichkeit der Zustände in Er¬
innerung zu bringen , von denen er sie befreit hat , und sie
mittelbar aufzufordern zu weiterer Befestigung der Ordnung
der Dinge .

Anläßlich der im russischen Kriegsministerium an¬
geregten Frage , die Armee ausschließlich mit den in Ruß¬
land angefertigten Waffen zu versehen , ist , wie die „ Mosk .
Wed . " erfahren , den russischen Agenten im Ausland der
Auftrag ertheilt worden , Muster sämmtlicher im Auslands
vertretenen Waffengattungen nach Rußland zu schicken . —
In Kronstadt wird die Ausrüstung der nach dem Pacific
bestimmten Kriegsschiffe so viel wie möglich beschleunigt .
In den nächsten sechs Monaten sollen 14 Schiffe , die zu¬
sammen 7000 Mann Truppen ausnehmen können , in den
russischen Häfen am Pacific stationirt werden . — Ein in
Petersburg verbreitetes Gerücht will wissen , daß die Bul¬
garen , falls der Fürst Alexander nicht zurückkehre , zum
Lenker ihrer Geschicke entweder den Grafen Jgna >ieff , den
Fürsten Dondukoff - Korsakof , Herrn Aksakow oder den Fürsten
Jmeritinski wählen wollen .

Dem „ Dziennik poznanski " geht aus Warschau die
Nachricht zu , daß in Wyszognod ( Gouv . Plock ) und in
Human (Gouv . Kiew ) ebenfalls arge Judenhetzen staüge -
funden baden und die Schänkm und das Judeneigenthum
geplündert worden sind . Nähere Details über diese Excesse
liegen noch nicht vor .

Nach Depeschen aus Californien wurde die Stadt
Galeyvilla im Arizonaterritorium am 26 April von In¬
dianern angegriffen , gestürmt , völlig zerstört und ver¬
brannt . 45 Weiße fielen der Mordwuth der gereizten Roth -
häute zum Opfer . Die Jndian - r zogen sich nach dieser
Greuelthat ins Gebirge zurück , wohin ihnen amerikanische
Truppen mit dem Befehl , keinen Pardon zu geben , nach¬
gesendet wurden . Einer anderen Nachricht zufolge hegt
man die lebhaftesten Besorgnisse für die Goldgräber und
Prospektors , welche zerstreut in dem beunruhigten Gebiet
leben und Herumschweifen . Eine Depesche aus Ducson
berichtet auch bereits neue Ueberfälls der Indianer auf
mexikanischem Gebiet im Staate Sonora , wo unter anderen

ein amerikanisches Goldgräberlager bei Bacuachi geplün¬
dert w rde . Bei dieser Gelegenheit fielen mehrere weitere
Mordthaten vor . Bei San Carlos wurden gleichfalls 3
Weiße erschlagen . Ein Massenmeeting wurde in Ducson
abgehalten , welches in einer Depesche an den Präsidenten
und den Congreß über den neuen Jndianeraufstand in
Arizona Klage erhob und um Schutz bat . General Sher¬
man hat sich bereits von San Francisco aus mit Tcuppen -
maffen in Bewegung gesetzt, um dem Aufstande energisch
entgegenzutreten .

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 11 . Mai . Das Haus ist in heutiger
Schlußsitzung sehr spärlich besetzt. Auf der Tagesordnung
steht die Berathung der vom Herrenhaus verändert zurück -
gekommenen Vorlage über den lauenburgischen Communal -
verband .

Regiernrigs . Commissar Haase empfiehlt die Annahme
der Herrenhausbeschlüsse . Die Abgg . Berling und Langer -
hans sprechen dagegen , Hüne erklärt namens der Mehrzahl
des CentrumS dis Zustimmung zu der veränderten Vor¬
lage . Rauchhaupt ist gleichfalls dafür . Bei namentlicher
Abstimmung über Artikel 1 stimmen Conservative , Centrum
und Polen mit 139 Stimmen für die Vorlage , die Fraktionen
der Linken mit 72 Stimmen geschloffen gegen dieselbe .
Die Abstimmung ergab also die Beschlußunfähigksit des
Hauses , worauf die Berathung abgebrochen wird .

Der Präsident giebt sodann dis übliche Geschäfts¬
übersicht und schließt die Sitzung mit einem dreifachen
Hoch auf den Kaiser .

In der nachfolgenden vereinigten Sitzung beider Häuser
des Landtags hob v . Puttkamer hervor : Wenn während
der Legislaturperiode durch das Zusammenwirken der
Landesvertretung und der Regierung große und wichtige
Erfolge erzielt worden sind , so sei das in der laufenden
Session doch nicht in dem von der Regierung gewünschten
Umfange geschehen . Die Regierung Halts an der Ueber -
zeugung fest, daß die Erledigung sämmtlicher Vorlagen
zur Förderung des Landeswohls beigetragen haben würde .
Nachdem das Verwendungsgesetz im Abgeordnetenhause die
von der Regierung gewünschte eingehende Berathung nicht
gefunden , konnte die Regierung sich von der Berathung
der übrigen Vorlagen keinen Erfolg mehr versprechen und
sie glaubte den Schluß der Session nicht weiter hinaus¬
schieben zu sollen . Herr v . Puttkamer verlas darauf die
königliche Botschaft , welche Herrn v . Puttkamer zur
Schließung beider Häuser des Landtags ermächtigt . Die

Schung schloß mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiser ,
welches der Präsident des Herrenhauses ausbrachte .

M a r i n e.
Wilhelmshaven , l2. Mai. S . M . Aviso „Grille"

, ist von Kiel
kommend gestern Abend 8V, Uhr aus hiesiger Rhede cingetrofsen . —
S . M . Corvette „ Stein " hat vom Vorhafen nach der Werft verholt
um mit der Abrüstung behufs Außerdienststellung zu beginnen .

Im Lause des heutigen Vormittags inspicirte der Chef der Marine -
Station der Nordsee , Herr Contrc - Admiral Berger , die an Bord deS
Arlillerieschiffes befindlichen Ladetten , sowie die Panzerfrcgattcn „ Frie¬
drich Carl " und „Preußen " . — Die Vertheilmig der Cadetten an Bord
der Schiffe des diesjährigen Uebungsgefchwaders hat wie folgt stattge¬
funden : 1) S . M . S . „ Friedrich Carl " : a . als Signalkadetten für
den Stab des Geschwader - Kommandos Kadetten Schütz , Meiner ,
Glatzel , Wachmann ; d . für den Schifssdienst : Seekadett Nahrath , Ka¬
detten Hipper , Trummler , Hendewerk , Schäfer , Weniger , Werkmeister ,
Gampenrieder ; 2) für S . M . S . „Friedrich der Große " : Kadetten
Eckermarm , Bossart , Friedleander , Kienitz , Oelsner , Langer , Capelle ;
3 ) für S . M . S . „ Preußen " : Kadetten Zimmermann , Stahmer ,
Sieger , Schirmer , Block , Schnitz . Simon ; 4 ) für S . M . S . „Kron¬
prinz " : Kadetten Koch III ., Berger , Papen , Souchon , Koch IV ., Bode ,
Riedel . — Maschinen - Ingenieur Gebhardsbauer ist mit der Führung
de> Maschinisten - Abtheilung , 2 . Werft - Division , beauftragt . — Ma -
schinen-Unter -Jngenieur Bartsch hat einen ZOlägigen Urlaub nach Berlin
und Pforzheim erhalten . — Feuerwerks -Lieutenant Knauth ist nach Be¬
endigung seines Kommandos in Essen nach hier zurückgek- hrt .

Kiel , 11 . Mai . Die Panzercorvette „ Sachsen " wird

morgen Nachmittag außer Dienst gestellt .

Lokales .
* Wilhelmshaven . 12 . Mai . Vom kgl. Provinzial --

Schulcolllgium zu Hannover waren am Mittwoch und

ist, — sagtest Du nicht Damals , sie hätte ein blaues Kleid
an ? — also eine Dame , — für wen hast Du das zweite
gemacht ? "

„ Ebenfalls für Dich ! "

„ Curt , welch ein Luxus , warum hast Du Dich meinet¬

wegen so angestrengt ? "

„ Ich habe noch nie ein Bild für Dich gemalt ! "

„ Und nun gleich zwei ! Im Voraus meinen Dank . Das

zweite ist wohl ein Pendant zu dem blauen Kleide ? Vielleicht
ein Frack ? eine Uniform ? D » schüttelst den Kopf ? —

Frühling und Winter ? "

„ Du rächst es nicht ! Frühling könnte allerdings stimmen .
"

„ Also Frühling ! Im Frühling ist die Zeit des Werdens ,
des Entstehens , da knospet Alles , — auch Gefühle knospen ,
— da ist es wohl junge Liebe, und — halt ! — Liebe und

Haß ? "

„ Beinahe .
"

Noch nicht ganz ? Hängt es mit der Liebe zusammen ? "

„ Das erste Bild gar nicht, das zweite eigentlich auch
nicht , jedenfalls nur sehr relativ , und in unreiner Form .

"

„ Liebe ist es also nicht ? Ich hab 's ! Unschuld und —

ja , das Gegenstück der Unschuld ist die Schuld , das Verbrechen ! "

„ Laß Dein Rathen , und steh es Dir selber an ! "

„ Curt schritt zu dem Bilde links und riß mit einem Ruck
den verhüllenden Vorhang herunter .

Ein Hauch der Ueberraschung , der Verwunderung trat
über Reinhold ' s Lippen .

Das Bild war so einfach wie möglich , es stellte ein

junges Mädchen in Lebensgröße dar , das eine Rosenknospe
in der Hand hielt . Sie trug ein hellblaues Kleid und hatte
hellblondes krauses Haar . Aber über das liebliche Gesicht ,
über die ganze Figur war eine Anmuth ausgegossen , aus den
blauen Augen strahlte eine Reinheit und zugleich Herzensgüte ,
die frischrothen Lippen waren so keusch geschlossen, daß man
sich kein vollendeteres Bild einer durch keinen Schatten getrübten
Unschuld denken konnte .

Reinhold stand lange sprachlos vor dem Gemälde und

sah dasselbe unverwand an . Curt beobachtete scharf fein
Gesicht . !

Endlich sagte er, wie aus einem Traum erwachend : „ Eine

solche Wirklichkeit existirt nicht ! "

„ Schwerlich ! Das reine Kind meiner Phantasie . —
Ein solches Jdial lebt nur in einem Künstlerkopf . "

„ Wirklich nur Phantasie ? So hast Du auch Keine ge¬
sehen, die diesem Mädchen ähnlich steht . "

„ Nein — sie ist meinem Gehirn entsprungen , wie

Athens dem ZeuS . "

„ Curt , das ist das beste Bild , was Du bis jetzt gemalt ,
— ein unübertreffbares Meisterwerk ! Und dies , Dein bestes,
was Du geschaffen , schenkst Du mir ? "

„ Das Beste ist gerade gut genug für Dich !

„ Ich danke Dir , Du lieber guter Junge , eine größere

Freude hättest Du mir nicht machen können ! Ich nehme es
^

an , ich weise es nicht zurück, obgleich es Dein werthvollstes
Werk ist ! Ich muß es immer wieder anschauen , es zieht
mich magisch an , — welch ein liebliches Kind ! Welch ' ein,
reiner , unschuldiger Blick dieser seelenvollen Augen ! Und hinter ;
der Stirn liegen Gedanken ! " I

„ Es freut mich, Reinhold , daß es Dir gefällt , ich habe)

auch daran mit ganzer Lust , mit Ueberlegung , mit meinem

besten Können gearbeitet . Nur ist Dein Lob etwas hyperbolisch .
'
^

„ Nicht im Mindesten , ich wiederhole , es ist ein Meisters
werk, und wenn ich es nicht von Dir geschenkt bekomme« §

hätte , ich würde es in meinen Besitz zu bringen suchen, selbst !

wenn ich es mit Geld aufwägen müßte , kein Preis würdet

mir zu hoch gewesen sein, so sehr bin ich davon begeistert .
' ^

„ Hast Du ausgeschwärmt ? Dann möchte ich Dir auch

das andere Bild zeigen .
" I

„ Wahrhaftig , ich vergesse über dem einem ganz und gar ,

daß noch ein zweites meiner wartet . Alton ! — Enthülle es .

Ich bin begierig , das Pendant zu dieser Unschuld zu sehen ! ,

(Fortsetzung folgt .)



Donnerstal , dieser Woche zwei jDepartementS -Räthe , die

Herren Provinzialschulrath Dr . Breiter und Regierung «

rath Dr . Giedenweg , hier anwesend , um über die Aus -

fübrung des Ghmnasialbaues mU den Herren BaurSthen

Tolle und Dr . Taaks an Ort und Stelle zu conferiren .
Die aetroffeoen Vereinbarungen gehen dahin , daß der

Unterricht im jetzigen, der kgl. Bauverwaltung überwiesenen

Gebäude ungestört fortgesetzt werden kann und däß mit

dem Erweiterungsbau unter Leitung des kgl. Bauführers

§ >rn Kelm am Montag den 15 . d . M . begonnen werden

soll . Das Baubureau ist im jetzigen Schulgebäude unter -

" * Wilhelmshaven, 12 . Mai . Gestern ist durch Boote
S M . S . „ Friedrich der Große " von einem in der Nähe
des Weserleüchtthurms auf Strand gelaufenen Ewer eine

noch auf demselben befindliche Frau Namens Vier nebst
ihren Sachen geborgen und nach hier gebracht worden .
Das gestrandete Schiff ist der holländische Ewer „ Die
drei Brüder " und kam von Delfzhl .

Wilhelmshaven, 12 . Mai . Am Himmelfahrtstage,
den beiden Pfingstfeiertagen und von da ab bis auf Wei¬
teres an jedem Sonntag wird ein Extrazug von Bremen

nach Oldenburg gehen , Abfahrt von Bremen Abends um
II Uhr , Ankunft in Oldenburg 12 Uhr 10 Min . An

denselben Tagen wird von Hude ab Abends 8 Uhr 40 M .
ein Extrazug nach Bremen gehen . Ferner wird an den
beiden Pfingsttagen und bis auf Weiteres an jedem folgen¬
den Sonntag im Anschluß an den um 6 Uhr 49 Min .
Abends von Wilhelmshaven nach Oldenburg fahrenden
Personenzug von Sande Abends 7 Uhr 15 Min . ein Ex¬
trapersonenzug nach Jever und zum Anschluß an den von
Sande nach Wilhelmshaven fahrenden Personenzug von
Jever Abends 9 Uhr 40 Min . ein Extrapersonenzug nach
Sande obgelassen werden .

Wilhelmshaven. Nach dem neuen Pfandleihgesktz sind
die Pfandleiher verpflichtet , die nach mehrmaliger öffent¬
licher Aufforderung nicht eiugelösten Pfänder meistbietend
versteigern zu lassen . Dies wird denjenigen Personen ,
welche mit Pfandleihern zu thun haben , nicht unbekannt
sein ; dagegen dürfte es wenig bekannt sein , daß die Pfand¬
leiher auch verpflichtet sind , den Mehrerlös aus einem
Pfandobjekte mindestens 14 Tage zur Disposition des
früheren Pfandeigenthümers refp . des Inhabers des ver¬
fallenen Pfandscheines zu halten . Wird in diesem Zeit¬
raum der Ueberfchuß nicht abgefordert , so muß der Pfand¬
leiher denselben der Polizeikaffe übergeben , wo das Geld
noch kurze Zeit zur Verfügung des Pfandscheininhabers
bleibt .

ch Ballt , 12 . Mai . Unmittelbar am Wege von hier
nach Wilhelmshaven befindet sich ein kleiner Brunnen
oder vielmehr eine Grube für Regenwaffer mit einer ganz
niedrigen Umfassung . Zwar ist die Oeffnung mit Bret¬
tern verdeckt, jedoch so mangelhaft , daß es für kleine Kin¬
der , die dort mit Vorliebe spielen , sehr bedenklich ist , ohne
Aufsicht dort zu verweilen . Wahrscheinlich bedarf es nur
dieser Anregung , daß die kleine Reparatur im Interesse
der Sicherheit schleunigst beschafft wird . — In der gestrigen
Notiz über den Bürgerverein Bant muß es heißen : Der
Überschuß beträgt 24 M . 40 Pf . ( nicht 40 M . ) .

Aus der Umgegend und der Provinz .
X Fedderwarden , II . Mai . Eine bereits mit mehreren

Unterschriften bedeckte Petition , betreffend die Bitte um
Aenderung in der Chaussee - Baulinie , circulirt gegenwärtig
in unserer Gemeinde . Wie solches sehr einfach und na¬
türlich ist, will schließlich jede Gemeinde das Chausseenetz
durch ihren Ort haben . In obiger Petition , die nächstens
höheren Orts vorgelegt werden soll , handelt es sich um die
Linie Sillenstede - Fedderwarden . Wünschen wir den Pe¬
tenten guten Erfolg

8 Rüstersiel, 11 . Mai . Gestern war hier Herr
Oberstlieutenant von Wasierschleben anwesend zur Jnspizi -
rung des hiesigen Forts . In seiner Begleitung befanden
sich mehrere Jngenienr - Osficiere .

Aurich, 11 Mai . Bei rer heutigen Wahl eines Land -
schaftsralhs des dritten Standes fi ' len auf Herrn Guts
besitzer Tannen Sandhorst 5 und auf Herrn Franzius -
Eisinghusen 5 Stimmen . Das Loos entschied für Herrn
Franzius .

Aurich . Der 10 . Mai hat in althergebrachter Weise
die Landstände des Fürstenthums Ostfriesland wieder im
landschaftlichen Hause zusammengeführt . Ausnahmsweise
ist die dritte Curie diesmal stark vertreten , was auf das
Interesse bei der morgigen Landschaftsrathswahl hindeutet .
Mit dem Präsidium wurde Herr Landschaftsrath v . Frese -
Hinte betraut . Den ersten Gegenstand der Berathung
bildet die Verlesung und Prüfung der Vollmachten , d . ren
eine für ungiltig erklärt werden mußte , da sie nur auf
das Mandat zur Wahl eines Landschaftsraths lautete ,
lieber den Termin , bis zp welchem Geldbewilligungsgesuche
angenommen Werder sollen , entstanden in Auslegung eines
früheren Beschlusses Meinungsverschiedenheiten darüber ,
ob der 10 . Mai in seinem vollen Verlaufe oder bis zur
Eröffnung der Sitzung resp . bis zur Ankündigung der
Gesuche durch den Präsidenten als Endtermin anzusehen
sei . Man einigte sich in dem Anträge des Herrn Dr .
Peterssen , Geldbewilligungsgesuche bis zum Schluß der
ersten Sitzung anzunehmen . Oberbürgermeister Fürbriuger
bringt , unter Hinweis auf die frohe Kunde der Geburt
eines Kaiserlichen Prinzen , den Antrag ein , Stände wollen
dem Kaiserlichen Hause ihre Teilnahme durch ein Glück¬
wunschschreiben zu erkennen geben , welcher Antrag einstim -
mige Aufnahme

'
fand . Man geht dann zur Verlest ng

der ständischen Rechnungen über , woran Graf Knhphausen
den Wunsch schließt es möge bei dem guten Stande d >.r
Kasse ein neuer Reservefond , sei cs zu Bauzwecken oder
unter einem anderen Titel , gebildet werden . Von anderer
Seite wird die Abtragung von Schulden statt dieses Fonds
befürwortet . Die Sache wird in einem besonders sormu -
lirten Antroge des Grafen Knyphausen an die Finanz -
Commission verwiesen . Aus vorjährigen Antrag des Ober¬

bürgermeisters Fürbringer über eine stenographische Auf¬
nahme der Verhandlungen hat dos Landschaftscollegium
den Primaner Bußmann Hierselbst versuchsweise enzagirt ,

wodurch die gegenwärtige Geschäftsordnung in Bezug auf
die Protokollführung nicht alterirt werde , und Kosten sich
auf ein Minimum reduciren . Während Fürbringer der
Anwendung der Stenographie warm das Wort redet und
den stenographischen Bericht für die Folge als ofsicielles
Protokoll gelten lassen will , wird von anderer Seite dagegen
remonstrirt . Auch ein Antrag Fürbringers , den stenogr .
Bericht diesmal als Anhang zum Protokoll drucken zu
lassen , wird abgelehnt .

Hildesheim, 9 . Mai. Die „Kleine Venedig " war
gestern der Schauplatz einer aufregenden Scene . Ein in
dortiger Gegend wohnender , etwa 12 Jahre alter Knabe
suchte sich einer ihm von seinem Vater zugedachten Züch¬
tigung durch die Flucht zu entziehen , wurde aber von die¬
sem verfolgt . In seiner Angst sprang der Knabe in der
Kleinen Venedig vor den Augen seines entsetzten Vaters
in die Innerste und verschwand in der Tiefe . Derselbe
wäre unrettbar verloren gewesen , wenn nicht der in der
Nähe mit Pflastern beschäftigte Steinsetzer Wilhelm Wilke
von hier dem von dem Strome fortgerissenen Knaben
nachgesprungen und ihn mit eigener Lebensgefahr schon
halb todt an 's Land gebracht bätle . Zs verdient diese
That des braven Lebensretters um so mehr hervorgehoben
zu werden , als derselbe bereits vor einigen Jabrsn bei
hohem Wafferstande ein Ojähnges Kind gerettet hat , das
fast an derselben Stelle in die Innerste gefallen . Über¬
haupt soll Wilke , wie mitgetheilt wird , bereits 4 Personen
aus dem Wasser geholt haben .

Gerichtssaal .
Oldenburg , 10. Mai . In der heutigen Sitzung der

Strafkammer wurde verhandelt über folgende Strafsachen :
1 . Die Wittwe Bentf . ld zu Tonndeich und die Ehefrau
des Fuhrmanns Memmen zu Neuheppens sind ange¬
klagt und auch geständig , in der Zeit von Mai 188 l bis
März 1882 zu Tonndeich gewohnheitsmäßig und aus
Eigennutz durch Gewährung und Verschaffung von Ge¬
legenheit der Unzucht Vorschub geleistet zu haben , indem
sie wissentlich an unter polizeilicher Controls stehende Mäd¬
chen Zimmer vermietheten gegen eine tägliche Vergütung
von 2 , 2,50 und 3 M . für Kost und Logis . Der Herr
Staatsanwalt beantragt gegen jede Angeklagte 1 Monat
Gefängniß . Wenn auch seit dem Jahre 1871 polizeiliche
Vorschriften über unter Controle stehende Mädchen und
deren Wohnungen beständen , so wolle er diese Sache zur
Entscheidung des Gerichts bringen , weil das Reichsgericht
angenommen habe , daß das Halten von Controlmädchen
mit polizeilicher Gestattung als Kuppelei strafbar sei . Das
Gericht findet beide Angeklagte der gewohnheitsmäßigen
Kuppelei schuldig und erkennt gegen jede auf eine Ge -

fängnißstrafe von 8 Tagen . — 2 . Der pensionirie Looise
Wilhelm Maaß zu Varel ist eines Verbrechens Wider die

Sittlichkeit — 8 176 Z . 3 des Str . - G . - B . — angeklagt .
Masß ist 48 Jahre alt , seit 1876 verwittwet , stand als
Lootse in der Kaiserlichen Marine , wurde im Jahre 1876

wegen Kränklichkeit pensionirt und lebte seitdem in Varel
Das ihm zur Last gelegte Verbrechen leugnet er . Zur
heutigen Verhandlung sind 12 Zeugen geladen , deren Aus¬
sagen größtentheils für den Angeklagten belastend sind .
Das Gericht veruriheilt den Angeklagten , wie vom Herrn
Staats i Walt beantragt wird , in gsirie Zuchthausstrafe
von einem Jahr und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf 2 Jahre .

Der Ringtheater - Proeeß .
In Wien naht sich der Ringtheater -Proceß seinem Ende .

Einer der Angeklagten , der Bürgermeister a . D . Ritter von
Newald , ist bereits auf Grund günstiger Aussagen seiner Ent¬

lastungszeugen schon während der Verhandlung freigesprochen
worden , nachdem der Staatsanwalt erklärte , die Anklage gegen
Newald zurückzuziehen . Es verbleiben noch 7 Angeklagte ,
welchen zur Last gelegt wird , durch ihr pflichtwidriges Ver¬
halten den Verlust so vieler Menschenleben herbeigeführt zu
haben . Durch die Verhandlungen ward übrigens klar gelegt ,
daß die Schuld an dem „ furchtbaren Versäumniß " nicht die
Angeklagten allein , sondern sehr Viele derjenigen trifft , welche
als Zeugen auftreten . Das ganze verrottete mittelalterliche
System , der unerhörte Schlendrian in der Verwaltung trägt
die Schuld an dem namenlosen Unglück . Ergreifend war es ,
als die Geretteten vernommen wurden ; es sind meist Gestalten ,
an denen der furchtbare Ernst der Katastrophe seine sichtbaren
Spuren hinterlassen hat , ein gramgebeugter Vater , der Frau
und Tochter in dem Unglück verloren hat , ein junges Mädchen ,
das , kaum dem Unheil entronnen , von der Polizei nach Haus
vertröstet wurde , wo es Mutter und Schwester gesund vor¬
finden würde — eine gutmüthig - graüsame Täuschung , an deren
Folgen das Mädchen noch heute leidet . Oder es wird gar
eine Unglückliche in den Gerichtssaal getragen , die in ^bewußt¬
losem Zustande zwar dem Leben erhalten blieb, aber den Ver¬
stand verlor und seit jener schrecklichen Stunde nicht wieder in
den Vollbesitz ihrer Geisteskräfte kam . Durch solche Zeugen
wird denn doch die Tragödie des Brandes zu deutlich in die
Erinnerung zurückgerufen . Da muß die Heiterkeit verstummen ,
die sonst einem skandalsüchtigen Gerichtsauditorium bei mancher
nicht gut gewählten Gelegenheit die Mühe des langen Wartens
und Zuhörens zu bezahlen Pflegte . Und wahrscheinlich , in dem
ersten Stadium des Prozesses , als die hohen und niederen
Bediensteten wegen ihres Benehmens bei der Katastrophe ver¬
hört wurden , hatte das Heiterkeitsbedürfniß der Zuhöxer volles
Genüge gefunden . Man dachte nicht mehr daran , was für
Unglück die Nachlässigkeit und Pflichtvergessenheit angerichtet
hatten , die sich dort durch manche naive Aussage bis in 's

hohle Herz blicken ließ ; man empfand nur das Komische an
der bstteren Satire und — lachte .

Manches war auch komisch genug . Nur ein paar Bei¬

spiele. „ Wenn sich Feuerwehrleute in einem Hause befinden ,
welches mit Einsturz droht und Sie wollen die Leute zurück-

rnfen , was thun Sie da ? " fragt der Präsident den Feuer¬
wehr - Kommandanten , und dieser antwortet schlicht und bieder :
„ Da schicken wir eben einen Mann hin und lassen ihnen
sagen , sie, , sollten herauskommmen .

" Der Präsident traut
seinen Ohren kaum . „ Aber Sie werden wohl ein Signal
haben , um die Leute zurückzurufen .

"
„ Nein "

, sagt der wackere
Kommandant , „ wir haben kein Signal .

" — Gleich darauf

ergiebt sich der folgende Dialog zwischen dem Präsidenten und
demselben Ober - Kommandanten der Wiener Feuerwehr : „ Ich
bitte Sie , kennen Sie die Kommanden alle ? "

„ Die Kom¬
manden kenne ich so ziemlich . " „ Und verstehen Sie die dazu
gehörigen Hornsignale .

"
„ Die verstehe ich auch größtentheils . "

„ Also nicht alle ? "
„ Ob ich gerade alle verstehe . . . "

„ Wie
können Sie denn den Hornisten kontroliren , ob er nicht etwas
Falsches bläst ? "

„ Da habe ich einen Oberhornisten bei mir ,
der muß das genau wissen . " Im Augenblick der höchsten
Gefahr versteht also der Kommandant seine eigenen Leute nicht .
Aber dazu hat er ja den Hornisten bei sich , damit der sie
verstehe . Und wenn auch der sie falsch versteht ? „ Oh , oh "

,
antwortet der schlaue Mann , da habe ich ja den Oberhornisten
bei der Hand und der muß es wissen . " Klingt das nicht
wie ein Pasquill auf den erbgesessenen, vielhundertjährigen
Wiener bureaukratischen Schlendrian ? und das ist die wört¬
liche Aussage eines Oberbeamten und das ist die kurioseste
Aussage lange nicht .

Die niederen Bediensteten hatten natürlich nicht den Ehr¬
geiz , ihre Vorgesetzten an Pflichteifer und Selbstverleugnung
zu übertreffen . Selbstverleugnung ist überhaupt kein zutreffen¬
der Ausdruck ; die meisten der vernommenen Arbeiter beweisen,
daß sie nicht einmal das Wort , geschweige denn den Inhalt
des Wortes kennen'

. Die meisten wuren nicht auf ihrem Platz ,
sondern in der nächsten Nähe davon beim „ halben Seitl " .
Der „ halbe Seitl " spielt bei diesen Leuten eine große Rolle .
Von denjenigen aber , die auf ihrem Platz waren , gab einer
folgende Antworten : Präsident : „ Sie standen auf Ihrem
Posten ? " Zeuge : „ Ja "

. Präsident : „ Was thaten Sie
da ? " Zeuge : „ Nix " . Präsident : „ Und als nun der Brand
ausbrach , was thaten Sie dann ? " Zeuge : „ Dann bin ich
fortgegangen " . Ein anderes Beispiel : „ Was haben Sie im
Augenblicke der Gefahr bemerkt ? " fragt der Präsident einen
der Bediensteten , und die Antwort lautet : „ Ein Chorist hat
die Strupfen draußen gehabt . " Wie muß es in der Seele
eines Menschen aussehen , der am 8 . Dezember 1881 um ^ 7
auf der Bühne des Ringtheaters stand und nichts bemerkte,
als daß ein Chorist „ die Strupfen draußen gehabt hat ! "
Und wieder eine andere Gestalt , jener Garderobier , der auf
die Frage des Präsidenten , was er beim Anblick des Feuers
und der Verwüstung gethan habe , mit bestialisch bornirter
Selbstsucht die Antwort giebt : „ Ich habe mich zu Hause ins
Bett gelegt und getrachtet , nur recht in Schweiß zu kommen . "
Er denkt gar nicht an die Hunderte , die ersticken , er hat einen
einzigen Gedanken , der ihn noch fünf Monate nach der Kata¬
strophe vollständig beherrscht : „ nur recht in Schweiß zu
kommen. "

Man könnte diese Sammlung noch um manche traurig -
komische Figur vermehren . Es ist aber immer derselbe Grund -
zug , derselbe feige Egoismus , dieselbe Indolenz , dieselbe
Pflichtvergessenheit ! System und Menschen — beide taugten
nichts und sie haben beide an der Katastrophe furchtbar
Bankerott gemacht . (Fortsetzung folgt .)

Küchen - Jdylle .
Mit welchem Behagen hantirt nicht die Hausfrau am

Sonntag in der am Sonnabend von oben bis unten blank
gescheuerten Küche ! Noch behutsamer verfährt sie , als ge¬
wöhnlich , um ja den Glanz der blinkenden gelben Thüren ,
Beschläge , Haken rc . an der Kochmaschine nicht durch irgend
ein Fleckchen zu verdunkeln . Das neue Spitzenpapier um das
Gesims und im Küchenspinde lacht uns so reinlich an , die
Gardinen strahlen in weißester Weiße . Aber — — Alles ,
was besteht, ist werth , daß es zu Grunde geht . Die Herrlich¬
keit dauert diesmal gar nicht lange . Am Montag früh , als

„ Inste " gervde eben auf der Leiter vom Hängeboden herunter¬
kam, tönte vom Hofe herauf eine grausige Stimme : „ Ab¬
räumen ! Der Schornsteinfeger ! Abräumen ! " Nun räumt

Auguste so schnell als möglich ab , nämlich die Kochmaschine .
Das Abräumen hilft freilich nicht viel . In der Wand be -

ginnt ein Rumoren , ein Kratzen , ein Schnarren — gleich¬

zeitig ist aber auch die ganze schöne blankgeputzte Küche in

einen schwarzen , leichten , luftigen Schleier gehüllt . Aus den

Ofenthüren und aus den Oeffnungen für die Schieber , aus
der Abzugsklappe und zwischen den eisernen Ringen , ja aus
allen Fugen der Kacheln dringt der Ruß hervor , unaufhalt¬
sam , um sich überall , auf jedem Topf und Teller , auf dem

Spitzenpapier und den Gardinen , in jedem Eckchen und Win¬

kelchen niederzulassen . Alles , was man anfaßt , ist „ einge¬
rahmt " . Nun geht selbstverständlich das Scheuern und Putzen
von Neuem los . Auf vier Wochen haben wir vor dem

schwarzen Manne Ruhe . Vielleicht stattet er das nächste Mal

seinen zwar sehr nothwendigen , aber stets handgreifliche Spuren
zurücklassenden Besuch am Sonnabend früh ab . Eine Preis -

Aufgabe für Architekten und Töpfer : die Schornsteine
' und die

Zugänge zu denselben so sicher verschließbar und sorgfältig
herzustellen , daß bei der Reinigung nicht das ganze Koch-

Laboratorium verunreinigt wird . Der Preis : die unbedingte
Hochachtung aller Hausfrauen und solcher, die es werden
wollen .

Vermischtes .
— Berlin , 10 . Mai . Die Betheiligung unserer

Architekten an der Concurrenz für das neue Reichstags -

gebände ist eine alle selbst hochgespannten Erwartungen
weit überflügelnde . Es ist nämlich , so berichtet die

„ Magdeb . Ztg "
, die Zahl der eingesandtsn Entwürfe auf

nahe an 600 gestiegen so daß allein das Sammeln und

Suchten des Materials eine sehr erhebliche Zeit in Anspruch
nehmen wird . Am 10 . Juni läuft erst der Termin ab ,
bis zu welchem Concurremeiitwürfe eingesandt werden
dürfen . Die Jury wird schwerlich vor August mit ihrer
Prüfung und ihren Conferenzen zur Entscheidung der
Siegerpreise fertig werden können und die Mitglieder der¬
selben machen sich bereits auf eine - harte Sommercampagne
gefaßt . — Wann die öffentliche Ausstellung der Entwürfe
im Kunstsalon am Cantiansplatze beginnet wird , ist vor¬
läufig noch ganz unbestimmt .

— Bochum , 11 . Mai . Heute früh 4 Uhr fand auf
der Zeche „ Pluto " bei Wanne eine Explosion schlagender
Wetter statt , durch welche die ganze Nachtbelegschaft gefährdet
ist . Bis 10 Uhr Vormittags sind laut der „ Wests . Volls -
zeitung

" 50 Tode und 40 Verwundete ans Tageslicht ge¬
schafft ; die Rettungsarbeiten werden fortgesetzt .



! .

Bekanntmachung .
Das unter Terrain liegende Fun¬

dament des abgebrochenen Leucht-
thurmes zu Schillighörn , bestehend aus :

1 ) ca . 300 «Kiiii Mauer
werk aus hartbraunen Ziegel¬
steinen in verlängertem Cement -
mortet ,

2) ca 200 ^ ,» Spundwand
aus 0,15 in starken , 3 in langen
Spundbohlen vom besten Kie¬
fernholz ,

3) ca . 70 Ifd . nr in 24 lie
sernen Leitpfählen a 4 w
lang , 0,25 in mittlerem Durch
messer,

4) ca . 70 lsd . i» Holme
^ 0/2 -j ein stark , incl . des Eisen¬
zeuges zur Befestigung ,

ferner ca . 250 vbi » Busch
Packung und eine große Quan
titat Ziegelbrocken « Bruch
steinstücke sollen an Ort und
Stelle auf dem Bauplatz des Leucht-
thurmes am

Sonnabend ,
den 20 . Mai d . Js .,
Nachmittags 2 Uhr ,

öffentlich meistbietend gegen Baar -
zahlung verkauft werden .

Zn demselben Termin wird
ferner der Transport von ca .
SO «bin Sandsteinquadern
und Bruchsteinen vom Leuchtthurm
zu Schillighörn nach Wangeroog ver¬
geben werden und sind hierauf An¬
gebote portofrei und versiegelt bis zum
angegebenen Zeitpunkt an den den
Verkaufstermin anhaltenden Beamten
einzuliefern . Um 2 Vs Uhr erfolgt
die Eröffnung der Angebote und die
Bekanntgabe des Resultats .

Die Bedingungen liegen im Vor¬
zimmer unserer Registratur zur Ein¬
sicht aus , auch können daselbst Ab¬
drücke gegen 0,20 Mark für ein
Exemplar verabfolgt werden .

Wilhelmshaven , 27 . April 1882 .

Mstrme-Kafmkau -
Commission . ,

Submission.
Die Lieferung von 300 Stück

Steinunterlagen für Eise - bahngeleise
zu Versuchszwecken soll im öffent
lichen Verfahren zum Verding ge
stellt werden .

Zu diesem Zweck ist auf

Dienstag ,
den 23 . Mai ds . Js .,
Nachmittags 5 Uhr ,

im Geschäftszimmer Nr . 2 der
Hafenbau - Commission Termin an¬
beraumt , zu welchem Angebote mit
der Aufschrift :

„Lieserung von Eisen¬
bahnstein -Unterlagen zu
Versuchszwecken "

portofrei und versiegelt an uns
einzureichen sind .

Die Bedingungen liegen im Vor¬
zimmer unserer Registratur , sowie
in den Expeditionen des Deutschen
Submissions - Anzeigers , Berlin 81V ,
Ritterstraße 55 , und der Sub¬
missionszeitung „ Cyclop "

, Berlin
8W , Friedrichstraße 1 , zur Einsicht
aus , auch können Abdrücke gegen
0,15 Mk . pro Bogen und gegen
0,75 Mk . für ein vollständiges
Exemplar von unserer Registratur
bezogen werden .

Wilhelmshaven , 6 . Mai 1882 .

Ustiserlilkle Marme -Kafenbiui-

Das Unterzeichnete Depot beab¬
sichtigt 100 Stück Schießwoll -

kisten im Wege des öffentlichen
Ausgebots zu beschaffen und hat
hierzu einen Verdingungstermin aus

Mittwoch , den 17 . Mai ,
Bormittags III 2 Uhr ,

im Büreau — AdaVertstraße 6 —
angesetzt , zu welchem Termine An¬
gebote , versiegelt und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen , an die
Registratur einzureichen sind .

In letzterer und im Betriebs - Bü
reau auf dem Depotplatze liegen
Bedingungen und Zeichnungen zur
Einsicht aus ; eine Versendung der¬
selben findet nicht statt .

Wilhelmshaven , 4 . Mai l882 .

Klüjertiliies Torp eilo - Depot.

Der UMUrklnif
des Waaren - Lagers zur
A . Linde scheu Coneurs -

! maffe wird bis aus Wei¬
teres fortgesetzt .
Der Concursverwalter .

Die Gras und Schilfnutzungen
in der Küsten - Befestigung ( Fort
Heppens rc . und an den Fortifica -
tions - Straßsn sollen für die Jahre
1882 — 1884 im Wege des - öffent¬
lichen Meistgebois verpachtet wer¬
den und sind dazu folgende Ter¬
min - angesetzt :

a . Freitag,den19 . d .M .,
Vormittags 9 Uhr ,

bei der Nord -Batterie ;
d .Sonnabend,20 .d . M .,

Vormittags 9 Uhr ,
beim Fort I . bei Rüstersiel , um
11 Uhr beim Fort II . bei Schaar
und Nachm . 4 Uhr b im Fort
111 . bei Mariensiel .

Die zum Ausgebot kommenden
Pachtstücke können Tags vorher in
Augenschein genommen werden und
wird dazu 10 Uhr Vormittags je
ein Wallmeister bei der Nordbatterie ,
beim Fort I . und ^ eim Fort III.
anwesend sein . Die Pacht - Bedin¬
gungen , welche in den Terminen
zur Vorlesung gelangen werden ,
liegen auch im Fortificationsbüreau
zur Einsicht auf .

Wilhelmshaven , 11 . Mai 1882

Königliche Fortification.
Msen-Berkanf.

Sonnabend , 20 . d . M .,
Vormittags 9 Uhr ,

sollen im Fort Heppens bei
Wilhelmshaven von außer Gebrauch
gesetzten hydraulischen Hebebühnen
ca . 100,000 lrS altes Gußeisen ,
10,500 IrA altes Schmiedeeisen und
75 lrA Rothguß unter Bedingung
sofortiger Bezahlung und Abfuhr
öffentlich versteigert werden . Die
Bekanntmachung sonstiger Verkaufs¬
bedingungen findet im Termin statt

Wilhelmshaven , 11 . Mai 1882 .

Königliche Fortification.
Am

Sonntag ,
den 14 . Mai d . Js .,

Morgens 8 Uhr ,
sollen 30 bis 35 Stück

Schweine
bei meinem Hause unter der Hand
gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden .

Neuender -Mühle , 10 . Mai 1882 .
Z . H . Lübben

Verkauf .
Für Rechnung der Betreffenden

verkaufe ich am

Sonnabend ,
den 13 . Mai ds . Js ,

Nachmittags 2 Uhr
anfangend , im Saale des Herrn
F . Ernst in Neuheppens, öffent¬
lich meistbiet nd gegen Baarzahlung :

1 Sopha , 1 mah . Tisch , meh¬
rere andere Tische , Stühle ,
Schränke , Bettstellen , Spiegel ,
Wanduhren , Bilder , 1 Kleider¬
ständer , 1 Petroleum - Koch-
Maschine , Gyps - Figuren , 1
Wasch - Maschine , mehrere
Betten , sowiesonstigesHaus
und Küchengeräth , 1 Lpiel
Kegel mit 2 Kugeln .

Ferner kommt zum Verkauf :
1 großer Posten Bordeaux -
weine , als : St . Julien ,
P ontet Canet rc . , Weiß
weine , wie Brauneber
ger , Nüdesheimer u s . w .,

auch alter abgelagerter Nord¬
häuser Korn , Hambur¬
ger Tropfen , Pomme
ranzen -BLtter , Cognac ,
Rum rc rc

A . W . Hake , Auktionator,
Bismarckstraße 60 .

SM ) Nie intmatilmle WU )
- » Waaren -Tavrik

nVN N11 - versendet Las Wer-
ULLtLLLL und Feinste
in d. Genre billigsto» gras al en i °ia!i.

- MI > . t k -rrllrr SV ,
SSNeLS . Schützenstr . 33 .

Waschpsähle ,
Heckenpfähle ,
Bohnenstangen

billig bei

Kaisersiraße 3 .

8 auffallend (A
billig bei ^

Belsort. Z

Allein an der Bismarckstraße 28
»v l (am Park ) belegenes , vorzüg¬
lich eingerichtetes Wohnhaus mit
Stallgebäude und Nebenan¬
lagen beabsichtige ich unter der
Hand preiswürdig zu verkaufen und
wollen sich Kaufliebhaber an mich
persönlich wenden ; auch bemerke
ich noch , daß Vs des Kaufpreises
stehen bleiben können .

4 . . 8el »lvnlrvr

Keße malMe
Haushaltungs

Kohlen
pr . Last 38 Mark frei vor 's Haus
empfiehltln « . Pnlrr .

Das Meueste
in gnrnirten und ungarnirten Damen -Hüten ,

Außen, Miiilem,
" "

Arimß- mul Faniafie -Feilem ,
Agraffen, Mnnren, Mähen eie.

Lrau86u , LruMu , Kettloior ,
Spitzen , Shlipsen , Tüchern , Schürzen , Röcken ,

Hemden , Hosen , Corfetts nnd Handschuhen
empfiehlt zu billigsten Preisen

Bi§marckstraße59 . 4 . l-ÄMMves . Bismarckstraße 58.

Die Muli- uml Mefellianälung
von »V.

empfing und empfiehlt :

seste Knaben - und Mädchen -Ohrenschuhe ,
gute Kinder -Stiesel , in allen Größen,
feine Damen -Lederstiesel ,
solide Herren -Zngstiesel ,
starke Herren - und Knaben -Schaftstiesel ,
billige Frauen -Hausschuhe .

0a8 DOöbeI - l.ager von k üldoi-z
liefert gute Arbeit bei billigen Preisen und hält Bettfedern
und Dannen sowie fertige Betten stets vorräthig .

ILii «l KsmmMmhe 62 .

Abermals empfing ich eine große Sendung hochfeiner

^ jG « M « »UAG ^
wodurch mein Lager in « nck lKpurtoriv -Hllt « » wieder
vollständig completirt ist . Die Mannigfaltigkeit der Artikel in meinem
Geschäft ermöglicht eö mir , dieselben zu folgend '» Preisen zu verkaufen :

Blumen von 10 Pf . an, feinste Genres 1— 1,20 Ml.
Garnirte Damen - und Mädchenhüte von 1 Mk .^

an , allerfeinste Sachen 4 — 5 Mk .
Herren - nnd Knabenhüte von 40 Pf . an
Couleurte Bänder in Atlas u Rips , 7—8 ew

breit , passend zum Garniren , 50 — 70 Pf . per Meter .

Hutsaeons , Atlasse , Agraffen , Besätze rc. billigst

vislir. Merk , öelfort.

8 Sinclair's berühmteAaltwasterseife, z
2 im kalten Wasser ohne Arbeit vollständig zu waschen. H2 Dieselbe bietet eine enorme Ersparniß an Seife , Bienn -
2 material , Arbeit und Wäsche , enthält nie mehr wie 15 —20pCt.

Wasser und leistet ein Kilo Sinclair -Seife denselben Dienst wie
drei Kilo gewöhnliche Seife .

M Jedes Stück dieser Seife trägt den Namen des Erfinders .
2 Zu haben in Wilhelmshaven bei den Herren v .
2 1 > » " l «lt , ti . IV r i >i i8tür »ii8 . > ' 1 1
X und anderen Colonialwaarenhandlungen .

^ Haupt -Niederlage für Hannover , Oldenburg , Bremen ,
HA Bremerhaven rc . bei
2 AlÄLIoi', Bremen.
NrrrezrrerezezexrrrerertrerexUrtrerere ^

Augenarzt
br . M Lm » 8s ! I » ,

Bremen , Schüsselkorb 35,
neben dem Museum .

Sprechstunden : 10 — 1 Uhr Mittags ,
4 — 5k, 1 „ ,,

Für Unbemittelie unentgeltlich
8 —9 Uhr Morgens .

Zu verkaufen
ein großer sehr wachsamer Hof¬
hund bei 8 . Ilni 'x ,

Altestraße Nr . 15 .

/ W ordentliche Leute erkalten so -
^ gleich gutes Logis -

Neuheppens , Älteste . 24a .

Visiten - Larten
werden schön und billig angefertigt

Dl . 8ü8S .

L große Segel
sind zu verkaufen oder zu verpachten .

Wo , sagt die Exp . d . Bl .

Zu vermiethen
aus sofort ein gm mödlirtes Wohn -
mit Schlafzimmer .

Closter , Noonstraße 102.

Zu vermiethen
ein möblirtes Zimmer .

W .- , sagt die Exp . o . Bi .

Ge sucht
auf sogleich 2 geübte Zimmer
und Maurergesellen .

Nenenderaltengroden .
.1 . v . 1i < ,illi8 .

kSIISkVljllk.
Sonntag , den 14 . Mai c . ,

Morgens 7 ^ z Uhr :

HvlmiiK i . Al.
Das Commando

Zu kaufen gesucht
ein Schenkschrank . Von wem
sagt die Exped . d . Bl .
/^ Llaev und waschlederne 5
>2 ^ Handschuhe werden billig ^
und sauber gewaschen .

Elsaß , Markti
'
traße 6 , 1 Tr .

sLin Knabe von 18 Jahren such
'

Beschäftigung , am liebsten all !

Hausknecht . Näheres in dei)
Expedition dieses Blattes .

solider junger Mann wird all

Mitbewohner einer Stube und !

Schlafstube gesucht.
Börsenstraße 34 . Elsaß .

A
" "

I Ar. 90,
chemische Garderoheu - Ueiltigullgs -Anstalt und Damps -FärbereiI

in empfehlende Erinnerung zu bringen . Durch die neuesten Einrichtungen bin ich in den Stand gesetzt , allen an mich gestellten Anforderungen Genüge zu leisten . Garderohelt und sonstige Artikel werden auf es» ve;
dern Wunsch innerhalb A4 Stunden gereinigt , sowie Gegenstände zum Färben in eiligen Fällen in 2 Tage « znrückgeliesert . ^ Re- -
Die chemische Reinigung siimmtlicher Damen - und Herren -Garderoben , K
rötte , Dücher rc . ; ferner : Teppiche , Decken, Gardinen und Möbelstoffe , werden , ohne daß die Gegenstände einlaufen , noch au Glanz nnd Aayon verlieren , ausgeführt und ist von keinem Stück das Abtrennen des Besatzes no Y DU

DlllNpstFärberei für Garderoben ^ Sammet -Paletots , fertige und zertrennte Kleider, Röcke, Beinkleider, Mäntel , Federn, Bänder , Tücher, Shawls u f . w.
Dampf -Färberei für Möbelstoffe , als : Plüsch , Damast , Rips in Seide , Wolle und gemischte Stoffe .

_ Für sämmtliche mir übergebenen Sachen übernehme die Garantie des Gutw -rdens .

Redaction , Druck «nd Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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